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Amtlicher Teil.
Kontrollversammtungen.

Dtc Frühjahrskontrollversainmliiugen 1916 im Kreise
a 'tÜZLll hm *" bief£m 2 °hre w-e folg- abgehalten:

F . Weumünster. sainstag , den 1. April 1916 vorm.
*m ö ?ale  des Gastwirts Christian Kramer für-

Wl -pps em Attenkirchen, Weilmünster. Lützendorf. Ernst-
Hausen. Wolfenhausen. Aulenhausen.

Weilmüntzer: Samstag , den 1. Avril 1916 vorm
"" ^Laale des Gastwirts Christian Kramer sür:

Mtwu . Ltekenhaujcn, Audenschmiede. Langenbach. R «hn-
siadl,- Laubuseschbach.

SBctllntg; Momag , den 3. April 1816 vorm. 8 Uhr
m öer « roßh. Reitbahn für : Weilburg . Ahausen. Kirsch,
ho-en, Eubach, Odersbach.

s Weilburg: Montag , den 3. April 1916 vorm. 11 Uhr
™° B) \^ enb« i,n fÜr:  Ullendorf , Waldernbach.

WmkelsNttrenbergBarlg -Selbenhausen . Heckholzhausen.
Rengerstirchen. Probbach. Vasselbach.

Weilburg: Dienstag , den 4. April 1916 vorm. 9 Uhr
Lfl ®ri% f ^ «rbahn für : Reichenborn, Rückershausen.

I . Weilburg: Dienstag , d-n 4. April 1916 vorm. 10 Uhr
^bitbahn für:  Hirschhausen , Wirdelau.

ff'EDrommershausen,  Gaudernbach , Niedershausen
Lkrshausen, Tiühausen . ’ ' '

Weilburg: Dienstag, den 4. April 1916 vorin. 11 Uhr
mder Großh. Reitbahn für Grävencck, Faltenbach, Au.

überhäufen . Fürfurt , Blessenbach. Langhecke.

Ruukel: Mittwoch, den 5. Apri ! 1916 vorm. 8 Uhr
«Ä ffa: 9*un,t1' « -"- Ich.

E‘ ttmüĈ' öen 5‘ April 1916 vorm. 9 Uhr

undÄrttefenbach " ' ^ Schupbach. Nieder-
Villmar: Mittwoch, den 5. April 1916 vorm. KP/,

^ch . Wey« .̂ ° - kür- Villmar . Arfurt . Münster.
haben sich zu stellen:

l'  Mannschaften des Beurlaubtenstandes
-ev Heeres und der Marine.

H Auf^ bots ^ ^ ^ ten Mannschaften des Landsturms

Landttm̂ n^ kruten und ausgehobenen, unausgebildeten
«o. L̂ vflichtlgen em,chl. der Iahtesklasse 1897, ,owie
L *11  f U -Musterung ausgehobenen, unauSge-
ö' Murmpflichttgen! Ol' ch bezeichne.en ausgebildeten

dem Heere oder der Marine angehörende Per-
'' ch zur Erholung , wegen Krankheit oder aus

idbio .Hl.tnöen. auf Urlaub befinden und soweit marsch-
«j 1’ bo& Ue den Kontrollplatz erreichen können,

wird ^ ? ^ "bheit von der Teilnahme abgehalten
tiein® t UXt r Ül!aae  Militärpapiere und Be-

^MMg der Polizeibehörde entschuldigt werden.
. sie ^ "nnschaften werden darauf aufmerksain geniacht,
4 des ganzen Tages Ser Kontrollversamin.

ichrchi," " den Müitargesetzen stehen und daß Aus¬
wäre,, . ""d Vergehen ebenso bestraft werden, als1111 rtrtmn «* f7\l . _ *i i.

Bezüglich der Teilnahme der beurlaubten Mannschaften
Elster 4 der Bekanntmachung — werden die Herren

Bürgermeister angewiesen, am Kontrollversammlungsräge ein
ausgestelltes Verzeichnis der Urlauber , einein Kontroll-
pfttchtlgcn der Gemeinde zwecks Abgabe an den Besirks-
feldwebel mttzugeben. Der Königliche Landrat.
. _ _ _ L e x,
1 . . * Weilburg , den 16. MärzH .'

An die ^ rtspolizeibehörden des Kreises.
-> .̂ aude der Pferde ist neuerdings besonders in
l' en  Etlichen Provinzen in größerer Verbreitung aufge-

Die Leuche scheint hauptsächlich durch kriegsun¬
brauchbare Dienst, und Bentepserde aus dem Auslande
emge,chleppr und nicht überall rechtzeitig erkannt unb zur
Anzeige gelangt zu sein. * '
... Bch bringe deshalb unlenslehend eine Bekanntmachuna
über das Wesen, die Weiteroerbreitnng usw. der Räude
zum Abdruck und ersuche für Verbreitung des Inhaltes
dieser Bekanntmachung unter den Pferdebesitzern Sorge
zu Nagen. Der Königliche Lvndrat.

* er.

l’n oktiven Dienst begangen,
di? 'iql. n :!' ' .^ onirollversammlung befreit sind die für
Ionen. c'itm£)n vom Waffendienst zurückgesteltten Per-

der Berufung zur Kontrollver-
’̂ einen fnm; "llchuldrgles Fehlen, oder verspätetes Er-

Arrest bestraft ohne Militärpapiere wird

^Eirnburg, den8. März 1916.
Kgl. Hauptmeldeamt.

». Trott, Major z. D.
Sir.

1826.
Die Weilburg . den 11. März 1816.

f eibe» ersuckl? " Bürgermeister des Kreises
vorstehende Bekanntmachung iviederholt
>e zux astgemeinen Kenntnis zu bringen.

Räude der Giustufer und der Schafe.
Wesen und Wetterverbreitung.

. Tle Räude der Einhufer und der Schafe sind an»
Mckende. durch kleine mit bloßem Auge kaum oder gerade
f-chlbare Tierchen isareoptcs- oder dermatocoptes-Milbenf
verur,achte, langsam verlausende Hautkrankheiten. Bei dem
Prerde und den übrigen Einhufern unterliegen die sar-
covteS. und die dermatocoptes-Räude . beim Schafe die
dermaiocovles-Räude der Anzeiqevsticht und veterinär-
vol'.zeilichen Bekämpfung.

Die Uebertragung der Räudemilben auf gesunde Tiere
erjolgt entweder unmittelbar von erkrankten Tieren oder
mittelbar durch Zwischenträger (Stalleinrichtungsgegenstände,
Staugerate, ^ Bespannungsgeschirrc, Reitzeuge. Putzzeuae
Decken, Kleider des Wartepersonals . Deichseln usw. bei der
Räude der Einhufer ; Hürden. Raufen . Krippen. Pfosten.
Pferchkarren. Schippen, Schafscheeren. Häure. Wolle, Dünger
Kkeioer, Schubzeug des Wanepersonals usw. bei der Räude
der Schafe). Die Räudemilben können aus Zwischenlräqern
bis zu 8 Wochen lcbens- und übertragungssähig bleiben

Krankheitsmerkmale an den Tieren.
Je nachdem bei der unmittelbaren oder mittelbaren

Uniteckung viele oder wenige Räudemilben aus ein gesundes
Tier uberiragen worden sind, ist die Zeil, die bis zum
yervonreren der ersten Krankheilserscheinungen vergeh!
verfchieden und schwankr zwischen 2 und 4 Wochen und
darüber . Gemeinsame Merkmale aller Arten von Räude
sind heftiger Juckreiz, der die Tiere zum Scheuern und
Benagen der erkrankten Hautstellen veranlaßt . Ausireien
von Knötchen oder Bläschen sowie von Krusten und Borken
an den erkranklen Hautstellen, in den höheren Graden Aus-
fall der Haare oder Wolle und Verdickung und Falten,
bildung der Haut , die an ihrer Oberfläche nässend und '
blutend oder mit grindartigcn Borken besetzt sein kann.
Der Juckreiz tritt namentlich im warmen Stalle und in
der Sonnenhitze cheroor. Kratzt man an den erkranklen
Haulftellen, so geben die Tiere offensichtliches Wohlbehagen
durch Gegendrücken, Einsenken des Rückens. Bebbern und
Flehmen mit den Lippen zu erkennen.

Die sarcoples-Räude der Einhufer kann am ganzen
Körper auftreten. Sie beginn« in der Rege! am Kopse,
am Halse, an den Schultern , an der seillichen Brustwand
oder in der Sattellage mit der Bildung kleiner kahler
Herde, die später^zu größeren kahlen, init Krusten und
Borken besetzten Stellen zusammenfließen können.

Die dermarocoptes-Räude der Einhufer tritt an den
wehr geschützten Haulftellen. am Grunde der Mähne , unter
ücm Schopfe am Schweife, im Kehlgang und an den
^nnenftächen der « chenkel auf und beginnt hier mit der
Bildung scharf abgegrenzter kahler Herde, die sich langsam
ausbreiten , allmählich aber auch zu größeren kahlen, mit
Trusten und Borken besetzten Stellen zusammenfließenkönnen.

Auzeigepflicht und Maßnahmen vor polizeilichem Einschreiten.
Wenn Einhufer oder Schafe unter den Erscheinungen

der Räude oder unter Erscheinungen, die den Ausbruch
der Räude befürchten lassen, erkranken, so ist unverzüglich
der Polizeibehörde Anzeige zu inachen. auch stnd die
ttanken und verdächtigen Tiere von Orten , an denen die
Gefahr der Ansteckung fremder Tiere bestehl. sernzuhalien.

^ Behandlung.
®ie Behandlung der Räude erfolgt durch Schmier-

mittel und durch Bademittcl. Für dir Räude der Schafe
ist zu betonen, daß eine sichere Heilung in der Regel nur
von dem Badeversahren zu erwarten ist. Das Schmier-

versahren ist bei der Räude der Schafe nur als oorläusige*
llasnahme am Platze, wenn das Badeversahren wegen
ungünstiger Witterungsverhältnisse oder wegen anderer
besonderer Umstände nickst ausführbar erscheint

llebertragb-rrkeit der sarcoptes-Räude auf den Men, che».
Wahrend die derinalocoptes-Räude auf den Menschen

ist, kann die sarcoples-Räude auf den
Menschen übergehen und einen juckenden Ausschlag an
den Händen (zwischen den Fingern ), den Armen pnd anderen
Korperstellen Hervorrufen.

Polizeiverordnung,
betreffend den Berkehr mit Petroleum-Ersahmitteln.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allge¬
meine Lckndesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S.
195) und der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20*
^ptember 1867 (G. 2 . S . 1529) wird mit Zustimmungdes Beznksausschnsses folgendes verordnet

' § 1-
^as gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von

Petroleum -Ersatzmllteln für Beleuchtungszwecke, welche
schon bei einer Erwärmung aus weniger als 21 Grade
des hundertteiligen Thermometers , bei' einem Baro .neier-
stande von 760 Millimeter gemessen, entflammbare Dämvre
entweichen laisen, ist verboten.

8 2.
. .Bestimmungen des § 1 finden keine Anwendung

auf Spiritus , welcher außer den nach der Branntweinsteuer-
Besrerungsordnung zulässigen Vergällunqsmittetti keine
weiteren Zusätze enthält.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Po-

ijeioerordnung werden, soweit nicht andere Strafoorschrrsten
Platz grepen, mit Geldstrafe bis zum Betrage von 60 Mk.,
an deren Stelle im Unoermögensfalle entsprechende Haft tritt,bestraft.

Wiesbaden, den 10. Diärz 1916.
pr I 4 •« . iv  Regierungspräsident.
Ir . 1 1j  A 331 IV . v. Meister.

3 - Nr . II . 2001. Weilburg , den 20. llllärz 1918.
, Bett, reblausverseuchte Gemarkunqeu.

1ülVl auf  die Verfügung vom 26. 5.
I - Nr . II . 3230 (Kreisblatt Nr . 64) bringe ich hier¬

mit zur ostenlttcheu Kenntnis , daß als reblausverseucht die
Gemarkungen Wellmich. Nochern. St . Goarshausen . Bornich
Caub , Lorch, Geffenheim. Biebrich. Wiesbaden. Hochherm,
Winkel, Sestnch. Mittelheim, und von der Gemarkung Jo-
hannisberg die Weinberge des Fürsten von Metternich-
Wmneburg zu gelten haben. Die Gemarkungen Winkel
Oestrich und Mrttclheim gelten zusammen mit dem ver¬
seuchten Teil der Gemarkung Johannisberg als ein Ge-
mem de bezirk im Sinne des § 6 der Verordnung vom 16.
-lugust 1905. Der Königliche Landral.

Lex.

H - X̂ 40- . Weilburg , den 20. März 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Heranziehung der Gärtnereibettiebe zu
den Landwirtfchaftskammerbeiträgen.

Ter Gärtnereiausschuß und die Vollversammlung der
Landwirt,chaftskainmer haben beschlossen, die Gärtnereibe-
lriebe zu den Kammerberträgen nach den für die «and-
wirte geltenden Mindestsätze ^ «/„ des Grundsteuer-
Reln-rtrags von 20 Talern oder -nehr heranzuziehen.

Die fraglichen Gärtnereibetriebe sollen noch vor Be¬
ginn des neuen Rechnungsjahres in die amtlichen Hebe¬
listen e-ngesuhrt werden. Im Anschluß an die Bekannt-
machung vom 11. ds. Mts . I . Nr. II. 1867 Kreisblatt '
Nr. 64 ersuche ich dieserhalb noch sofort das Weitere zuveranlassen. °
. Katasterämter sind angewiesen, Ihnen nötigen¬
falls die erforderlichen Unterlagen zu beschaffen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Der We!tkrreg.

Trotzes Hauptquartier , 21. März mittags,
(lv . T. v . Kmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Weltlich der Maas erstürmten nach sorgfältiger Vor¬

bereitung bayerische Regimenter und würleinbergiicheLand-
wehr-Bataillone die gesamten französischen Stellungen in



und am Walde nordöstlich von Avoncourt . Neben sehr
erheblichen blutigen Verlusten büßte der ,; -' nd bisher o*
Offiziere, darunter 2 Regimentskommandeure
und über 250» Mann an unverwundeten Ge¬
fangenen, sowie viel « och nicht gezahltes Krieas-
gerät -in. Gegenstöße, die er versuchte, brachten chm kernen
Vorteil, wohl aber weiteren Schaden. Oestlrch der Maas
blieb das Gcfechlsbild unverändert.

Oestticher Kriegsschauplatz
Die Russen dehnten ihre Eingriffe auch aus dem äußer-

Üen Rocdslügel arrs. Südlich von Riga ivurden ße blutig
abaewiesen, ebenso an der Dünafront und weltlich von
^akobstadt. Stärkere feindliche Erkundungsabteilungen
richteten gegen die deutsche Front nordwestlich von Postawt
und zwischen Naroez - und Wiesniew -See Tag und
tllocht besonders starke aber vergebliche Angriffe. D e Ter-
lüfte des Feindes entsprechen dem Masseneinsatz an Leuten.
Eine weit vordringende schmale Ausbuchtung nuferer Fron
hart südlich des Narvcz-Sees wurde bei Rlisniki zuruckge-
nommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
'Abgesehen von unbedeutenden Patrouillen -Pläiikeleien

»» H' “'öS “ «mÄuns.

Sckreibens König» Viktor Emanuels an Poincaree sei.
Ferner wird versichert, daß der italienische Generalisgmus
auf der Rückfahrt von London sich in Havre aufhalten
werde, um einer Einladung des belgischen Königspaares zu
entsprechen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Siegreicher Sturm bei Aoocourt . 2532 Gefangene,

«oocouit liegt etwas nördlich der großen Eisenbahn-
linie Verdun-Paris und sieben Kilometer südwestlich der
Höbe .Toter Mann ". Die Einkreisung Verduns und die
Unterbindungder Kommunikationsstraße zwischen der Festung
und dem inneren Frankreich hat m.t der siegreichen Er-
stürmung der gesamten stark auSgebauten feindlichen Stellun
aen im und am Walde von Aoocourt einen bedeutungs-
vollen Fortschritt gemacht. Die Größe der feindlichen Ver¬
luste" eigt. wie starke Kräfte die Franzosen zur Verteidigung
der Stellung eingesetzt hatten und wie der Gegner demnach
den Wert jener Stellung einschätzte. Malancourt das die
Fran wsen nach ihren eigenen Meldungen Preisgaben, ob¬
wohl fie  gerade dort den deutschen Durchbruch borgten,
liegt westlich des „Toten Mannes und nördlich von

' ^ v̂er englische Flottenangriff aus Aeebrügge : Nach
Berichten des „B. T." au» Blisstngen erschien des Morgens
gegen »"llhr" ei/enUffches Geschwader von vielen größeren
uno kleineneren Einheiten vor Zeebrügge

Ter tote Vampyr.
44 ]

Roman von H Hill.
(Nachdruck verboren.j

Oestticher Kriegsschauplatz.
Leber di« Fortdauer der russischen Angriffe meldet

der Kriegsberichterstatter der „Tägl . Rundsch." : Bei W- sh
wurden kleine russische Abteilungen, die sich vor unserem
Hindernis etngegraben hatten, tm raschenVorstoßerledtgt
vier gefangen genommen. Eine etwa 50 Mann siar e
deulsche Abteilung , die im Waldgebiei nördlich vo
ggostawy vor drei Tagen bei größerer Palrmnlleonner'
N-Km»na von russischer Uebermacht gefangen wurde, schlug
L dmch7 »d Um  te . « ' « ■i ; » '
ln imicre Linien , arück. Bet auskommendem Licht setzte aus
dem ganzen Abschnitt des Seengebiets die russische ArtillerieSÄ Ä (.»r  w««*Lf*“S2Ä
aitm Trommelfeuer und neue Kräfte flbirlscher Truppen
wurden gegen unsere Linien geworfen. Ihr kräftiger An-
grM brach vor dem Hindernis zusammen worauf neues^rnmmelkeuer einketzte. das bis zum sinkenden Licht anhielt.
Südlich von Postawy und zwischen Narosz- und Mszmew-
w mar die Artillerietätiqkeit gesteigert, ohne besondere Hef-
iakest anzunehmen. Südlich des Wiszniewsees war nur

stellenweise unerhebliches Artilleriefeuer. Me das heftige
Trommelfeuer bei Postawy zeigt, l' ndnochSteigerungen
der russischen Angriffe zu ecioarten. Das Einsetzen neuer
Kräfte scheint beoorzustehen, sodaß eine weitere bedeuten
Entwicklung der Offensive mit großen Einsätzen5» erwarten
ist, trotzdem das Gelände durch das Tauwetter irden Tag
schwerer paffterbar wird.

neuen feindlichen Batterien »» entziehen. - Die gewonnenen
Stellungen am Talmeiner Brückenkopf bireben fest t„
üs rreichischer Hand. Die Zahl der hier gesangeng«.
nommenen Italiener stieg aus 925 ene der erbreutet^
Maschinengewehre auf 7. Mehrere seindlichc Angriffe
den Mrzli Brh und Krn brachen zusammen. Auck an»
Romgon eroberten österreichische Trugen eine Stellung.
Hierbei fielen 145 Italiener und zwei Maschinengewehre in
ihre Hand.

Der türkische Krieg.
Bei Aden, am Südausgang des roten MeereS. detzen

nördlicher Ausläufer durch den Suezkanal mit dem Mittel,
meer oerbunden ist, haben die Eng .Snder -me - mpßnd.
liche Schlappe erlitten. An der südwestarabtschen Front
rückte eine englische Abteilung mit zwei Maichinengewehren
in der Richtung auf Elsaile nördlich von Sche kh Osmiin
(unweit Aden) vor. Sie wurde durch em«, türkische Trm»p,,
die ihr entgegengengeschickt war , angegriffen. Der Feind
floh unter Zurücktaffung von 20 Toten mb totimmhM
und 9 getöteten Pferden nach Scheikh O^man. An den
übrigen Fronten , namentlich auch im. Kaukasus, haben>sich
bemerkenswerte Ereignisse nicht zugetragen. Die Eisige
der Russen haben mit der strategisch bedeutungslosen Ein.
nähme von Erze-um aufgehürt. In Mesopotamien sitzt di?
12 000 Mann stn-ke englische Armee des Generals Towns.
bend fest ecu». . .nmt und hat nach der Verfügung des
Generals Aylmer wentger Aussicht auf Entsatz als ze.

Der Seekrieg.

Der Balkankrieg.

und nemeneren iSinyeiir» um. o imd , begann mit
der Befchießungder deutschen Stellungen . Einige Kunden
vorher hatten englische Flugzeuge, dle deftig beschossen
wurden, aufzuklären versucht. Das englische Geschwader
wurde sofort von den deutschen Abwehrkanonen unter Feuer
genommen. Die gegenseitige Kanonade dauerte bis zum
Mittag an. Ziemlich dichter Nebel erschwerte die Beobach¬
tung der engttschen Schiffe, die sich in sehr erheblichem Ab-
stand von der Küste zu hattenschienen.

Frankreich sucht nach Müttern . In der „Mion
vom 12. März führt Maurice de Waleffe aus daß die
Kinderlosigkeit oder die Einkinderschast noch durch Gesetz
beseitigt werden könne, wenn diese Unsitten "ur oberflächlich
find und den Felsen der Baterlandsl ebe noch nicht ange¬
griffen haben. Das sei durch den Krieg bewiesen. Geld-
Privilegien würden allerdings nicht genügen, um d e Mutter-
tckakt wieder zu Ehren zu bringen. Die Mutter tollen das
Wahlrecht erhalten und zwar fovtel Stimmen , als sie minder-
iährige Kinder besitzen. Nur die Mütter sollen sich
Madame " nennen dürfen, kinderlose Frauen " Mademoiselle.
Die Kinder sollen den Familiennamen der Mutter führen.
Nach dem Kampf gegen die deutschen Mörder von Männern
müsse Frankreich den Kampf gegen die Kinbermölder auf-
nehmen. Der erste Sieg ohne den zweiten wäre wertlos.

Der Pariser kriegskonferenz . dle am 27. d. Mts
eröffnet, werden zahlreiche Entente-Minister und auch Mini
fter Belgiens, Serbien », Montenegro » und Portugals be>-
wohnen Die Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen
werden aletchsall» anwesend sein, um die gefaßten Beschlüsse
al» Befehle entgegenzunehmen. Der Pariser Konferenz
wird die wirtschaftliche Konferenz in London folgen, die den
Krieg nach dessen militärischen Ende auf wirtschaftlichen
Gebiete fortfetzen soll.

Eadorua in Frankreich. Die Pariser Blätter widmen
dem dort eingetroffenen italienischen Oberbefehlshaber Ca-
borna herzliche BegrügungSartikel, doch ohne über seine
Mission Bestimmtes melden zu können. Mehrere Blatter
berichten, dak er der Ueberbringer einê ^ eigenhändigen

Abgesehen von unbedeutenden PatroutllenpSnkeleienan
der griechischen Grenze ist die Lage unverändert - Etwa,
mehr Rührigkeit macht sich an der griechischen Grenze al£
vor Saloniki, doch bemerkbar, als es seit Wochen oer

^Rumäniens Neutralität bleibt gewahrt . Minister-
Präsident Bratianu sagte einemsührendenMügiiede der kon-
iervatioen Opposition soeben wieder, daß er auch letzt oen
Auaenblick in dem Rumänien seine Haltung andern könnte,
nickt iür gekommen erachte. Die Neutralität Rumäniens
unterliege keinem unsicheren Schwanken, sondern sei durch
gründliche Erwägung und Ueberzeugung bestimmt.

Oie Verwendung der Portugiesen . Franzosen und
Engländer schätzen die portugiesische Armee, die auf Eng.
lands Machtgebot an der Seite der Entente an dem Kriege
AUunehmIn hat , auf 90- bis 100 000 Mann. Das ist reich-

i ch h!ch gegriffen/Hübsch ist der Streit darüber auf
welchem Kriegsschauplatz die Portugiesen emzustellen sind.
Die Liffaboner Regierung wird danach von den Berbuiide.
ten aarnicht gefragt, sondern hat sich schwelgend den ihr
erteilten Befehlen zu sügen. Auf die portugiesijchen Sol¬
daten muß da» einen sonderbaren Emoruck machen. Zu
nächst forderte Frankreich die Portugiesen 'UrV -rdum Eng-
land forderte sie für Flandern . Danach erhoben sich Hon-
KÄS , VW « n« SnttobWi,
nc ,t» Aeavpten eintceten, wo die Kanadier und Au,.raue

SSL asrÄSS ä
»SSÄttSKÄ
iRnrifer Vorschlag die Portugiesen nach vokonitt zu

Dadurch würden 100 000 Mann französischer

„JinTn fein wo die Portugiesen einst eingesetzt werden
sî sp . h Beaeisterunq . ja widerwillig kampsen
werden, läßt sich unter den obwaltenden Verhällnissen vor-
ausjehen.

Ein neues Blatt fügie unsere sunge Marine ch««,
Siegeskranze zu durch das erfolgreiche Gefecht da- drei
unserer Torpedoboote mit einer Diotsion von fünf eng l,chen
Zerstören vor der flanderischen Küste hatten. Die England«
brachen das Gefecht ab, nachdem sie mehrere Volltreff«
erhallen hatten und dampften mit hoher Fahrt aus Sicht.
Unsere tapferen Schiffe erlitten nur ganz geringfügige B?.

^ "^Der ^byönändische Schiffsverkehr . , Den Zweffeln
holländischer Reederkrcise an der Richiigkeit der dem ch«
amtlichen Darstellt,gg. wonach die "Tuvaniia von einem
deutschen U-Boot oder durch eine deutsche Mme nicht v«.
senkt sein könne, da die Stelle des Schiffsunterganges dch
an der Küste außerhalb der Kriegszone liege, lrtt bas
amtliche deutsche Nachrichtenbüro mit der FeitstAlung en.
gegen, daß die Erkältung unseres Admüalstabschess selb,!,
verständlich erst nach vollständig durchgeführter Unter uchung
erfolgt sei, die Londoner Ableugnung der Anwesenheit einet
enaltschen Tauchbootes an der Unfallstelle begegnet m
Holland ernsten Bedenken. Der fast gleichzei ig ersolK
Untergang der „Tubantia " und der „Pa embang hat uutet
den holländischen Reednern und Matrosen große Erregunz

" ^ " Mehrere holländische Reeder wollen ihre Schiffe nichi
eher wieder ausiaufen laffen, bis Auskiarung ub-r die ŝ i
fachen de»' Unterganges der beiden Verlorenen erfolgt ist
Die Rotterdamer Seeleute beschlossen, sich nicht anmust«
zu lassen, solange die Regierung nicht entsprechende Mch
regeln zum Schutze der Schiffe ergriffen Jk». Als
Schutzmaßregeln werden gefordert die Begleitung durch
Kriegsschiffe, ferner daß vor jedem ein- und ausfahrendeti
Schiff ein Minensucher fahre und daß der Kurs um SchA
land genommen werden soll.

Der italienische Krieg.
t̂ vrdarnas iünaste „Siegesmeldung" übertrifft . alle

übriqen Verdrehungskunststücke der italienischen Heeresleitung
Iro/deren unerreichbaren Meisterschaft in Serpen intan^ n.heim fein Stellvertreter , — der Generalstabsches
Ä N 'in ParT meldet wörtlich- Als jedes weitere
Vorrücken des Gegners bei Tolmein am mittleren 3sonz

aut wie glatt angehalten war. nahmen wtr, einen Teil
unserer vorgeschobenen Stellungen, die mit der Hohe Santa
Maria in Verbindung standen, in einer Ausdehnung von
etlva 600 anrück.' um uns dem Wirknnnsbereich

Dle Meldung, daß das Galloper Luftschiff,abgelricben
i» «nd daß in der Nähe des ordnungsmäßigen Stand,
platze» des Feuerschiffe» ein Wrack beobachtet wurde kam
nach einer Amsterdamer Meldung des „B. l öj
Interesse haben, da die „Palembang ' deren Untergang-
Holland tiefste Erregung gegen Deutschland erweckt, >y
den Lloydmeldungen gerade am Galloper Leuchtschiff tu«
diert worden sein soll. Mögltcherweise konnte also das t
getriebene Leuchtschiff irregesührt haben, und der hollandH
Dampfer ist in eines der hier sehr zahlreichen M .nenM
geraten. „ .

Zur «Tubanlia - . versenkung wird auf die TaW
hingewiesen, dag für die verhängnisvolle Fahrt de- M
zwar für Angehörige anderer Staaten Paffe ausgeW
worden waren, aber unter den zahlreichen Pafias
kein Engiänder sich befand. Dle „Pallembang ist, «
jetzt angenommen wird, auf eine Mine gelaufen. M

Ein englisches Leuchtschiff oerichmunde «. W
holländische Dampfer „Amstelland", der in Ymuiden
meldet, daß er an Stelle des Galloper Leuchiichisie.
Leuchtschiff oorsand. Nur ein Mast ragte aus dem NW
Das englische Leuchtschiff auf der Galloper Bank besand ft
unweit der Themie-Mündung in der Nordsee.
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„Na ja," erwiderte Flösset, „Sie haben ja recht. Aber
wie wird's denn mit dem jungen Doktor ? Meiner Ansicht
nach liegt da noch eine große Gefahr . Wenn wir rhn
loslassen, nachdem alles vorbei ist, wird er wutend ,em,
daß ihm sein Mädel weggeschnappt worden ist, und wer
weiß, ob er nicht in seiner Wut noch alles verrat ! Denn
dann liegt ihm doch nichts mehr daran , Melneck Zu styonery
und um sich zu rächen, wird er gern die Strafe auf sich
nehmen, die ihn etwa treffen kann."

Krenzlins Gesicht nahm einen geradezu teusl,scheu
Ausdruck an . „Da ist auch bereits vorgesorgt/ " sagte er.
„Ich habe einen Plan , Harald Schetzler zum Schweigen
zu bringen, einen Plan , der ihn mit so festen Banden
an uns bindet, daß er uns schonen muß . Sollte er aber
nicht einwilligen, dann — nun , dann ist er, eben ertrunken,
und zwar nicht nur in dem Glauben seiner
sondern in Wirklichkeit. Sie dürfen also in dieser Hmstcht
ganz beruhigt sein." . ^ .

Damit begab sich Krenzlin nach dem Salon ferner
Tochter. Das junge Mädchen lag wie gewöhnlich auf
dem Ruhebett , er schritt darauf zu und begrüßte sre mrt
einem herzlichen Kuß. wie er das stets zu tun pflegte.
Erstaunt und erschrocken fuhr er zuruck, als sie seine Lieb¬
kosung mit einer heftigen und ärgerlichen Gebärde ab-

^ ^̂ V̂ater ." rief sie leidenschaftlich, „ich bin endlich zur
Vernunft gekommen ! Mein törichter Liebestraum muß em
Ende nehmen. Harald liebt mich nicht und ich habe ein-
aefeben, daß er es nie lernen wird . Ich will aber nicht
nur ihn, sondern auch seine Liebe, und wenn ich die
nicht besitze, wird mich nichts dazu bringen , seine Frau zu
«riden ."

„Hast du ihn heute schon gesehen? "
Fa . Manuel hat ihn wie zeden Morgen zu mir

aebrächt. und er hat mich wieder behandelt wie ein alber¬
nes . launisches Kind. Es ist ja auch nicht anders zu er¬
warten, " fügte sie mit einem hysteri,chen Lachen hinzu.
Wie kann man von einem Mann verlangen , daß er

Liebeserklärungen macht, „der Rot gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe ." während ein Bewaffneter vm der Tur
und ein anderer unter dem Fenster Wache halt . .

Der Oberst legte seine kühle Hand auf ihre ßeberheiße
Stirn . „Manuel nnd Francois waren nrcht da, mem Kmo,
um ihn zur Liebe zu zwingen, " sagte er, »pudern um
ihn zu verhindern , daß er die Insel verlaßt , ehe " re ne
Trauung vollzogen ist, die er mit allen Mitteln du oer-
Hindern suchen würde . Da aber sehr große pekuniäre
Interessen auf dem Spiel stehen, so kann ich natürlich
nicht dulden , daß meine Pläne durchkreuzt werden , seiner
törichten Jugendneigung zuliebe. d'e Fraulem Melneck
nicht einmal erwidert , sonst hatte sie sich nicht so schnell
entschlossen, meine Frau zu werden. Ich habe ke,ne Lust,
unter seiner Einbildung zu leiden.

Lucilla warf ihm einen raschen Blick zu und schien eine
Antwort zu unterdrücken, die ihr auf den Lippen schwebte.

Wenn hier von Einbildung die Rede sein kann, Vater,
/einte sie dann ruhiger , „so fürchte ich, s.e .st auf meiner
Seite . Ich habe aber meine Torheit etngesehen, wie ich dir
schon sagte, und ich habe nicht die Absicht, mich noch
länger einem Manne an den Hals zu werfen, der mein
Entgegenkommen mit spöttischer Verachtung aufmmmt.

So ? Also in der Weise behandelt er dich? be
merkte der Oberst nachdenklich. „Nun , mein Lieblmg, du
weißt, dein Wunsch ist mir stets Befehl gewesen. Ich Sehe
jetzt zu Schetzler hinüber . Ich nehme an , wenn er dir
seine L̂iebe aus freien Stücken entgegenbrmgt . wirst du

"Ach,///freien Stücken!" wiederholte Lucilla, und
ein freudiger Schauer bebte durch ihren garten Körper.

Vater , wenn du das Wunder zustande bringen «
dann bist du wahrhaftig ein Zaubererl " ^

Des Mannes starke weiße Zahne gruben sich«
die Unterlipve , bis das Blut kam. dann wandte i
..... „„ d verließ das Zimmer ohne em weiteres 3»

Draußen auf dem Barsaal ging Flösset 'mm«
von innerer Unruhe geine den auf undab  ab
Oberst würdigte ihn keiner Beachtung , sondern sm,
Treppe hinaus und begab sich durch mehrerê Korr ,au piner verschlossenen Xüt , vor ber ber
Manuel , mit einem Revolver bewaffnet, Wache htelt

Krenzlin schloß auf und betrat das Z.mmer. W-
Schetzler, der am Fenster gestanden hatte , dpi
rascĥ um und schaute dem Besucher erwartungsvoll
Sm . Vr iun9« A-z, » ußt -, °>°rum «
gehalten wurde , denn gleich am Sonntagabeno ]
feiner Rückkehr von der Billa Melneck hatte der -
ihm mit bewundernswerter Offenheit alles ttargct 9^
hatte ihm auch eingestanden, daß Haralds Vater - ^
Veranlassung nach der Leuchtturmvllla geholt **
war . um den alten Herrn aus dem Wege: zu. 1.*
während der Laufjunge aus dem "Blauen Hecht ,
die lügnerische Botschaft brachte. Krenzlin . ,
vollständig in der Hand hatte , hatte diesem bê tz^
Doktor holen zu lassen, und dem Kauzma
ein Leichtes gewesen, seiner armen . ,mme>- unM,
Frau einzureden, daß sie ihren alten arz $
brauche. Daß sie ihn nicht unter emer Sw »s
gehen lassen würde , war ,a vorauszufehen ge ^

Dies alles hatte der Mieter des ' '„ehr- ,
jenem Abend Harald klargemacht und noch ^
hatte ihm gesagt, er wisse bereits zu viel uu (fi
Mariechen Schüddekopp den geheimnisvollen
habe, müsse man fürchten, er werde „Ober,
fein angelegte Kreise stören. Diese] abe h Herr^
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Schetzler zufällig Fraulem Melneck liebe.



Preußisches Abgeordnetenhaus.
,*;as» preußische Abgeordnekenhauo , das vorher
Mat endgültig erledigt uno oeiabjchiedet halte, nahm

«ai Dienstag zunächst daS Fischereigesetz an, das darauf
wiederum dem Herrenhaus zuging. AlSdann trat das Haus

die zweite Le,ung des Ge,etzentwurfSüber die Einfüh-
der Zuschläge zur Einkommen- und Ergänzungssteu-

,k ein. Abg. Hassel(kons.) billigte den Entwurf, bekämpfte
r,fr  den Gedanken weiterer direkter Steuern im Reich.

Ada. Zimmer(Zentr.) begründete den Antrag auf Ausbau
ves Kinderprivileas. Abg. Friedberg (ntl.) begründete den
Antrag auf feste Abgrenzung zwischen Reich und Bundes-
»aaten in Bezug auf Steuern und Abgaben. Finanzmini-
Wr Lentze betonte die Notwendigkeit der steuerlichen Er-
tasjung der Schachtelgesellschaften. Die neuen Zuschläge
sollten möglichst aus allgemeine Schultern und aus die der
döyeren Steuerträger gelegt werden. Abg. Cassel (Bp).
lün . 'ite  die Beseitigung gewisser Härten aus dem Gesetz
«nd befürchtete, daß die Steuerzuschläge nicht wieder abge-
ÄaAt werden würden. Abg. Hirsch (Sozd.) betonte, daß
|einc Partei der Vorlage erst nach Erledigung der Kriegs-
«eiiern im Reichstag zustimmen könnte. Darauf wurde der
Gesetzentwurf in der Kommissionsfaflung angenommen.
Mittwoch: Dritte Lesungen und kleine Vorlagen.

Kokal-Nachrichlerr
Weilburg , den 22. März 1916.

V Ani Donnerstag , den 23. d. Mts . feiert der äl-
teste Einwohner unserer Stadt. Herr Heinrich Funk,  pen-

l sienierter Bahnwärter , in voller Rüstigkeit und Geistesfrische
seinen 96. Geburtstag.

M s = Der Frühling hat seinen Einzug mit Blitz und
Donner gehalten. Als Folgeerscheinung der letzten warmen
Tage zog. gestern nachmittag das erste Frühgewitter über
unsere Stadt . _

Die liriegsbeschädigtensürsorgeder Eisenbahnverwaltnng.
Die preußische Staatseisenbahuverwaltung hat in Breslau,
^enn und Frankfurt a. M. in den Betriebsiverkstätten
besondere Lehrwerkstätten eingerichtet, in denen Kriegsbe¬
schädigte für ihren Beruf vorbereitet werden. Die Ein-
richuing ist bestimint für Angehörige der Eisenbahnver-
ivaltung und für Söhne von Angestellten. In dieser Maß¬
nahme kommt der unserer ganzen Kriegsbeschädigten-Für-

- sorge gemeinsame Grundsatz zur Anwenung , die beschädig¬
te,, Kriegsteilnehmer ihrem früheren Beruf zu erhalten.

V Löhnberger Mühle. Dem Geschäfts - Bericht der
Aktiengesellschaft Löhnberger Mühle entnehmen wir folgeu-
öe*: Während zu Beginn des Jahres 1915 die beiden
Mühlen noch mit gutein Erfolg für eigene Rechnung ar-

=kiteten, wurden sie vom 1. März an infolge der durch
den Bundesrat zur Sicherung einer ausreichenden Brot¬
versorgung der Bevölkerung getroffenen Anordnungen auf
die Lohnmüllerei beschränkt. Das Durchschnittsergebnis der

[.Mahlperiode hat doch einen befriedigenden Abschluß ge-
" bracht. Bei der Bilanz pro 1915 sind die Vorschriften des

KeHes zur Sicherung der Kriegsgewinnsteuer beobachtet
und ein entsprechender Betrag, zur Bildung einer besonde-

! ren Rücklage verwandt worden, die in den Kreditoren ent-
. halten ist. Der nach Abzug aller Unkosten, Abschreibungen

i,„t>Rückstellungen verbleibende Reingewinn beträgt bei
Wem Aktienkapital von 2055000 Mk. 181 201,10 Mk.,

i jierzu kommt der Vortrag aus dem Jahre 1914 mit
W 308,40 Mk.. sodaß der Generalversammlung 260 509,50
W . zur Verfügung stehen. Der Vorstand beantragt hier¬

aus zu verwenden: für Bildung eines Spezial - Reseroe-
fonös 12 0ÖO Mk., für statutarische Tantieme an den Aus-
'ichtsrot 4350,05 Mk., für 8 Prozent Dividende 164400

Wk., 180750,05 Mk. und den verbleibenden Rest von
18759,45 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen - Der Rest
der aus dem Jahre 1892 stammenden Obligation ist ge¬
kündigt und zurückgezahlt ivorden. Die Löschung der hypo¬
thekarischen Eintragung ist erfolgt.

*, Der Kanonendonner. Man schreibt dem „Franks.
Gen.-Änz." : Vielfach wird jetzt gestritten, ob man bis zu
uns hier den Kanonendonner von der Westfront hören
tann. Ich möchte aber die Beantwortung der Frage , ob
man ihn so weit hören kann, den Fachleuten überlassen,
möchte aber auf etwas anderes aufmerksam machen. Gestern
vor wieder vor den Toren der Stadt Kanonendonner zu

durchaus kein Geheimnis daraus , daß er die junge Dame
Frist zu ehelichen gedenke, um sich so auf die

Msachfie Weise das Vermögen des Vaters zu sichern.
Harald hatte sofort eingesehen, daß er gegen die Ueber-

nichts ausrichten könne, und daß jeder Versuch,
■E “* anzuwenden, mit seiner Niederlage enden müsse,
ebrni» ,aIL° aud)  keinen derartigen Versuch gemacht,

' w W hatte er sich auf nutzloses Bitten verlegt oder
un9en  ausgestoßen . Er hatte sich darauf be-

«emontt, eAncH ber  Motorleute niederzuschlagen, der es
E hatte. ,hn anzufassen, als Jan Küper an der Vorder-
witn.r »i>mJJ ra9tc.' ^ ber er  Heß nicht einen Moment
tnJL  Wachsamkeit nach, ob sich ihm auch nur die leiseste

hören, und die Leiste, die es vernahmen, sagten auch, „das
kommt von Verdun ". Sie inten sich aber, denn wie vorige
Woche Darmstädter Blätter über den dortigen Schießplatz
amtlich bekannt gaben, daß Scharfschießen stattfindet. so ist
es diese Woche für die Wiesbadener und in den dortigen
Blättern amtlich bekaimlgegeben morden und der Schall
kam auch tatsächlich aus der Wiesbadener Gegend. Dieser
Fall zeigt, daß man sich mit seiner Weilhörigkeit auch
irren kann <wie auch in Weilburg D .R .j und daß das Schießen
auch von unserer daheim übenden Artillerie sein kann.

Promnrielle und «ermikchte Nachrichten.
Merenberg, 21. März. Dem seitherigen2. Lehrer,

Verrn Ad. Velten  dahier , ist von königl. Regierung in
Wiesbaden vom 1. Mai d. Js . ab die dortige erste Lehrer¬
stelle übertraae » worden.

4- Wembach, 21. März . Die hiesige Gemeinde betei¬
ligte sich in lobensiverter Weise an der Zeichnung der 4.
Kriegsanleihe. Auf Anregung deS Königl. Landratsamtes
bildete sich eine mehrgliedrige örtliche Vertrauens -Kommis¬
sion, die unter der Leitung von Pfarrer , Lehrer und Bür¬
germeister ihre rege Tätigkeit entfalteten . Dadurch kam die
stattliche Summe von 36 818 Mk. zusammen. Von diesem
Betrage wurden 35 260 Mk. dtirch Ortsbürger gezeichnet,
mährend die Schüler 1658 Mk. ausbrachten. Außerdem
sollen auch noch einige namhafte Beträge direkt an den
Kassen gezeichnet worden sein, so daß sich das Gesamtrc-
sultat noch um einige tausend Mark erhöhen dürste.

+ Blessenbach, 22. März. Bei der dahier stattgefun¬
denen Wahl zur Gemeindevertretung sind gewählt in der
1. Klasse: Schreinermeister und Landwirt Theodor Rühl;
in der S.  Klasse : Landwirt Christ. Kunkler und in der 3.
Klasse Landwirt Christian Rühl.

Limburg, 20. März. sStraskammersitzung.j Der Metz-
germeister A. S . von Weyer hat der Fleischwurst Kartof¬
felmehl zugesetzt. Er behauptet, sein Sohn habe dies ohne
sein Wissen getan. Er erhält 20 Mark Geldstrafe. - Der
18jährige K. Th. L. von Elkerhausen wird von der An¬
klage eines Sittlichkeitsverbrechens mangels Beweises frei-
gesprochen. — Der Dachdecker Markus Morsch von Wald¬
mühlbach, mit Zuchthaus wegen Diebstahls vorbestraft,
war auf dem Transport von Bruchsal nach Limburg ent¬
sprungen. An demselben Tage wurde in Runkel bei dem
Wirt «Lchäfer eingebrochen. Der Dieb nahm mit, was er
eben erreichen konnte. Am folgenden Tage wurden ver¬
schiedene Gegenstände, wie Fausthandschuhe, Kinderschürze,
Militärmantel , sowie die Sträflingskleider des Beschuldig¬
ten in dem Wald bei Villmar gefunden. Der Angeklagte
wurde in Freiburg festgenommen. Er erhält eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 21. März. Der Kreis-
Ausschuß des Obcrwesterwaldkreises hat ein Schlachtverbot
für Schweine unter 90 Kilogramm erlassen. - Der Vor¬
stände konnte in letzter Zeit auch verschiedene Hausschlach¬
tungen auf Grund der erlassenen Verfügung , die die Hans-
schlachtungcn regelt, verbieten.

Coblenz, 18. März. Eine interessante Operation wurde
am Mittwoch abend im hiesigen Bürgerhospital vorgenom¬
men und zwar, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, mit
bestem Erfolg . Es bandelt sich um die Vernähung einer
Herzwunde. Ein Mann aus der Castorstraße traf in schwer¬
verletztem Zustande An. Der Hospitalarzt stellte eine Durch¬
bohrung der rechten Herzkammer fest, die bereits einen be¬
denklichen Bluterguß nach innen herbeigeführt hatte. Das
Herz wurde schleunigst freigelegt und mit sicherer Hand
die Oeffnung in der Herzwand durch einige Nähte ge¬
schlossen. Der Verletzte erholte sich schnell, und wenn er
auch heute infolge des Blutverlustes noch ziemlich schwach
ist, so macht doch die Heilung anscheinend so gute Fort¬
schritte, daß aller Voraussicht nach in Kürze jede Lebens¬
gefahr beseitigt ist. Solche Herzoperationen sind ein noch
verhältnismäßig neuer Fortschritt auf dem Gebiete der
ärztlichen Kunst und es gereicht unserem Bürgerhospital
zum Ruhm , daß cs auch hierin auf der Höhe der Zeit
steht.

Koblenz, 20. März. Bei deni Dorfe Fachbach in der
Nähe von Ems ereignete sich ein Bergrutsch, durch den
die Landstraße ziemlich hoch verschüttet wurde, sodaß der
Wagenoerkehr unterbrochen war . Eine Anzahl Bäume ist
mitqeriffen worden.

Nucht bieten würde . Allerdings wußte er
i mt  I 5. mit  einer bloßen Flucht von der Insel

Wollte er Rose aus den Krallen dieses
ctnjr ,v ° er . Spitzbuben befreien, so mußte vorher jede
oernl*,!5 ""heimlichen Reisekorbs und dessen Inhaltes!r*‘er  werden.
Sorb ji* 1b botte  gegründete Ursache zu glauben , daß der
ober hi? ?" dem Zimmer neben dem seinigen befände.
SpiefinrL trc i! 9e  Ueberwachuisttz durch die ausländischen
"eä, sogenannten Obersts hatte ihm bis jetzt

lum s?^ 9? ^ ^ gegeben, ihn zu sehen. Und die
geteilt mm?* ein "wede immer kürzer. Es war ihm mit-
h°nde ^ öie  Trauung , die fein Liebstes in die
linden jJ; s Schurken geben würde, am Sonnabend statt-

Krenm Un̂ heute war Mittwoch.
®«fe non hJ elb,l h"" e ihn in seiner stets höflichen
^eichbleibpn? » Tatsache in Kenntnis gesetzt. Diese stets
Übliche,, • Höflichkeit war charakteristischfür den an-

dessen stärkste Waffe sie bildete, denn
Jk oorneh.-rJ™ 06' ritterliche Wesen half ihm seine Rolle
i ? t»r, djx „" sann  spielen und verdeckte seine eigentliche
lebe nt 2Keni<Lmitfe,Ö3los  war , wie der Tod . Mitleidslos

uyen gegenüber, der ihm im Weg stand, mit

der einzigen Ausnahme von Lucilla , für die seine Zärtlichkeit
keine Grenzen kannte. Und das arme Kind wußte so
wenig von den dunklen Pfaden , auf denen ihr Vater wan¬
delte, daß sie selten oder nie ein ernstliches Hindernisbildete.

„Private Geschäfte dringender Natur, " begann Krenzlin
sofort, nachdem er Haralds Zimmer betreten hatte,
„zwingen mich, noch heute nach Berlin zu reisen. Ich
will den Dispens für meine beschleunigte Eheschließung
besorgen, und werde daher frühestens morgen abend,
vielleicht auch erst übermorgen früh wieder das Vergnügen
haben. Sie hier besuchen zu können. Ich habe Ihnen be-
reits neulich zu verstehen gegeben, daß mein armes,
kleines Mädel eine leidenschaftlicheNeigung zu Ihnen ge¬
faßt hat, und daß es eine sehr gute Erklärung für Ihr
rätselhaftes Verschwinden wäre , daß wir den Leuten,
wenn Sie jemals wieder auftauchen sollen, erzählen, Sie
hätten mein Kind entführt und ich, der zärtliche Vater,
hätte das Geheimnis behütet , bis die Vermählung voll¬
zogen war ."

„Ich hielt diese Idee von Ihnen schon damals für sehr
klug, und sie ließe sich auch leicht ausführen, wenn ihr
nicht ein großes Hindernis entgegenstände, wie ich neulich
schon die Ehre hatte. Ihnen mitzuteileu." entgeanete
Harald ebenso höflich wie der andere.

»Nun, und darf ich ftagen. ob Sie das Hindernis
«rch heute noch al» unübersteiglich ankehen. oder ob Sie
sich seitdem entschlossen haben, auf meinen Vorschlag
einzugehen?"

„Ich halte das Hindernis für unüberwindlicherals je/
versetzte Harald, „und nichts wird mich bestimmen, auf Ihren
Vorschlag einzugehen. Ich sage dies," fügte er ernst hinzu
„mit vollem Verständnis für die Bedeutung Ihres Aus¬
spruches von vorhin, wenn Sie jemals wieder austauchen
sollen."

Es folgte eine Pause. Dann richtete Krenzlin sich straf!
militärisch auf, wie er dies mit Vorliebe zu tun pflegte.

Birlenbach. 21. März . Am 18. d. Mts ., vormittags 8
Uhr ereignete sich in bei Kruppschen Eisenstein-Grube
„Kolumbus" bei Fachingen ein Unglücksfall. Der 35 Jahre
alte Bergmann Friedrich Wilhelm Fachingcr, von hier
wurde infolge Abrollen eines Steines so unglücklich geloffcn,
daß er an dieser schweren Verletzung starb. Der Verun¬
glückte war erst 3 Wochen in der Grube beschäftigt.

Marxheim, 20. Mürz. In unserem Geineindeivalde
wurde am Freitag abend der Maurer Johann Großmann
erschossen aufgeftmden. Ein Gewehr lag neben ihm. Rach
den vorliegende» Umständen muß angenommen iverden,
daß der Verunglückte, sonst ein tüchtiger fleißiger Mann,
sich zu einem nächtlichen unerlaubten Pirschgang hat ver¬
leiten lassen, dabei an einer abschüssigen Stelle im Walde
zu Fall gekommen und durch zufälliges Losgehen seines
Gewehres ums Leben gekommen ist. Die Schrotladung
war ihm in den Unterleib gedrungen.

Wallenfellsa. M., 16. März . Vor Monaten hatte der
hier angestellle Lehrer Körner im feindlichen Feuer die
Sprache und das Gehör verloren und galt seitdem als «n-
heilbar taubstummm. Dieser Tage überfiel ihn plötzlich
ein starker Hustenansaü , nach dessen Beendigung er sich
im vollen Besitz von Gehör sind Sprache befand.

Darmstadt, 20. März Der Großherzog hat den ge¬
samten Schwarzwildbestand im Wildpark abschießen lassen.
Ein L.eil der Tiere wurde den Lazaretten überwiesen, den
Rest erhielt ein Händler zur billigen Abgabe an die min-
derbemittelte Bevölkerung.

Berlin, 20. März . Der Evangelische Oberkirchenrat
und die Vorstände der preußischen Zentralkaffen für wirt-
schaftliche Versorgung der evangelischen Geistlichen haben
beschlossen, insgesamt 16 720000 Mark auf die vierte
Kriegsanleihe zu zeichnen.

Berlin, 20. März . Um für die minderbemittelte Be-
völkerung bei längerer Kriegsdauer die notwendige Be-
kleidung, in erster Linie das erforderliche Unterzeug zu an¬
gemessenen Preisen zur Verfügung zu haben, wurde eme
Retchsstelle für bürgerliche Kleidung (Reichsbekleidungs-
stelle) eingerichtet. Zum Vorsitzenden wurde der sächsische
Geheimrat Oberbürgermeister Beutler bestellt.

— Zur Erinnerung an „L 19" . Bei der Ausbesserung
der Dachrinne eines -Hauses in Lübeck wtirden 11 Post-
karten vom Luftschiff „L 19" gefunden. Die Postkarten sind
wahrscheinlich bei der Fahrt des Schiffes am 19. Januar
abgeworfen; sie werden jetzt den Empfängern mit einer
Erklärung des Sachverhaltes zugestellt.

Kehle Nackrickle«.
Ein dritter Dampfer versunken?

lzb.) Nach einer vom „B. L." wiedergegebenen Lon¬
doner Meldung des „Maasbode " soll noch ein dritter
holländischer Dampfer , dessen Name nicht bekannt ist, v'er-
sentt ivorden sein. Er wurde angeblich Sonntag abend
an der Ostkülte Englands torpediert und sank. Fünfzig
Gerettete wurden in England gelandet.

Bern, 21. März . Der Mailänder „Secolo" meldet
aus Athen : Ein pan heute datiertes königliches Dekret
erklärt die Provinzen von Nordepirus als definitiv zu
Griechenland gehörig und dehnt die griechische Gesetzgebung
und Verwaltungsorganisation darauf aus.

Rotterdam. 21. März . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie
der „Rotterdamsche Courant " erfährt, besteht die Absicht,
das Wrack der „Tubantia " mit Tauchern zu untersuchen.'
um Sicherheit darüber zu erhalten , auf welche Weise der
Dampfer zum Sinken gebracht wurde.

Petersburg, 21. März , (zb.) Der Gouverneur von
Transbaikalien warnt in einem Rundschreiben die Ettern
und Verwandten der Soldaten vor Aeußerungen der Kriegs-
müdigkeit in Briefen an die Front , die entmutigend wir¬
ken müssen. Der Zar habe beschlossen, nicht eher Frieden
zu schließen, als bis der Feind sich von den Grenzen Ruß¬
lands zurückgezogenhabe. Das ganze Volk müsse solange
durchha.'ten, bis das geschehen ist.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 23. März , nachm. 5 Uhr Pajsions-
gottesdienst durch Pfarrer Möhn.  Lieder Nr. 81 und 79.

und sagte in bedauerndem Tone: „Schade, sehr schadet
Verzeihen Sie , daß ich so lange mit meiner Antwort ge¬
zögert, aber ich überlegte, ob es besser sei, Ihrem Leben jetzi
gleich ein Ende zu machen, oder erst wenn ich aus Berlin
zurückkomme. Ich glaube aber, ich werde warten, denn
wie der alte Satz sagt: So lange Leben ist, ist Hoffnungl
Ich hoffe also immer noch, daß ich Sie bei meiner Rück-
kehr anderer Meinung finden werde, und ich bitte Sie sogar,
versuchen Sie Ihren Entschluß zu ändern. Mir persönlich
wäre es ja das liebste, Manuel jetzt gleich hereinzurufen,
und Sie niederschießen zu lassen wie einen tollen Hund,
Sie armseliger Dorfdoktor, der es wagt, meine Pläne
durchkreuzen zu wollen. Aber ich muß an Lucilla denken,
ihr zuliebe gebe ich Ihnen noch Frist, bis ich zurückkomme."

„Wäre es nicht besser, wenn sie ihr zuliebe ein Leben
führten, dessen sie sich nicht zu schämen brauchte?" warf
Harald dazwischen

(Fortsetzung folgt'

vorm Jahr . Am 23. März v. Js . wurden feindliche
Angriffe im Priesterwalde sswle nördlich von Badonvikler
abgewiesen, am HartmannSweilerkopfwurde wieder ge-
kämpft. Im Osten machten unsere nördlich von Memel ver¬
folgenden Trappen bei Polangen 600 Raffen zu Gefangene»,
erbeuteten drei Geschütze und drei Maschinengewehre und
sagten dem Feinde viel geraubtes Vieh, Pferde und sonstiges
Gut ab. Südwestlichvon Tauroggen und nordöstlich Ma-
riampol wurden russische Angriffe unter schweren Verlusten
sur den Feind abgeschlagen. Nordwestlichvon Ostrokeuka
scheiterten russische Angriffe. Wir nahmen dem Feinde 20
Osfiztere, über 2500 Mann und 6 Maschinengewehre ab.
Im westlichen Karpathenabschnitt entwickelte sich an der
Front bis zum Uzsoker Paß eine Schlacht von großer Hef¬
tigkeit. Zwischen Pruth und Dnjestr wurde der Feind aus
einigen Ortschaften vertrieben.

i
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bringen wir obenstehende Kartenskizze. Die russischen An¬
griffe erstreckten sich aus die Front Drysivsalp -Seee-Postaivy
und beiderseits des Narocz-Sees , ferner fanden heftige
Kämpfe südlich Tweretsch statt und südwestlich des Bo-
ginsko;e-Sees . Ueberall brach der russische Angriff unter
schweren Verlusten unter dem deutschen Feuer zusammen.

Bekanntmachung.
betreffend Anmeldung zur Laudsturmrolle.

Der in dem Kreisblatt Nr . 131/1915 veröffentlichte
Aufruf zum Landsturm vom 28. Mai 1915 i«l in seiner
Wirkung nicht auf den Tag des Inkrafttretens der Ver¬
ordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für die
ganze Tauer des Krieges. Er findet demgemäß auch ohne
weiteres auf die in dein Fahre 1899 Geborenen Anwen¬
dung, sobald sie das 17. Lebensjahr vollendet haben, be¬
ziehungsweise vollenden.

Es haben sich hiernach die in den Monaten Januar,
Februar und März 1899 Geborenen und sich hier aufhalten-
den Wehrpslichtigcn bis zum 31 . d Mts . auf dem Bür¬
germeisteramt, Geschäftszimmer Nummer 4 unter Vorlage
einer abgekürzten Geburtsurkunde zu melden.

Wer diese Anmeldung nicht bis zum genannten Tage
vornimmt , wird nach K 88 des Militär-Strafgesetzbuches be-
straft, sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere strafe
verwirkt ist.

v Weitburg , den 2«i. März 1916.
Die Polizeiverwaltung

Karth a us.

Bestellungen
auf das mit dem 1. April beginnende 2 . Quartal des

ff Weltbürger Anzeiger"
«Kreisblatt für den Oberlahnkreis)

wolle» die Bezieher rechtzeitig bei den Postanstalten,
den Landbriefträgern und unseren Trägern aufgeben.

Der Bezugspreis , beträgt monatlich 55 Pfg . bei der Ge¬
schäftsstelle abgeholt, 65 Pfg . frei ins Haus , vierteljährlich
durch die Post bezogeir 1,95 Mk. ohne Bestellgeld.

Inserate haben bei der großen Verbreitung des Welt¬
bürger Anzeigers einen guten Erfolg.

K » KGG « G ZKKGGGOS
Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Schulranzen für Knabe» u. Mädchen,
ebenso Aktenmappenu. Büchertaschen
— aus echtem Leder und Kunstleder in allen Preislagen. —

Hans Bruchmeier.

Unsere Heerführer in
Feindesland.

Die hervorragenden Heerführer u
serer Armee sind öfters aus den »erschi
densten Kriegsschauplätzen erfolgreich t/>
tig gewesen. Unser Bild zeigt Exze»Z
v. Gallwitz (bekannt als Führer et»?
Armeegruppe bei' der vorjährigen siege'
chen Offensive im Osten) in Unterhaltun
mit dem bulgarischen Metropoliten ,
Uesküb.

Der Bedarf an

Nordel-
Bindfaden - und Pack
strick Ersatz liefert billigst

Albert Oskar Müller.
Heilbronn a. N.

Für Freitag empfehle große Sendung

Schellfische und Kabliau
Bückinge, Rollmöpse. Spinat , Winterkohl
u. s. w. Hrch . Ufer jr.

Deutscher Cognak
aus reinen R.,t «rweinen

Slsbach f*

Todes-Anzeige.
Am Montag abend um 81/„ Uhr ver¬

schied nach kurzem Krankenlager mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater
und Grossvater

Herr

Karl irisiian m»
im Alter von 54 Jahren. .

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen
dieses Verwandten und Bekannten hierdurch an.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. Frau Karoline Rehn. geb. Conrad.

Waldhausen , den 21 . März 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , (len 23.
März , nachmittags 2 Uhr , statt.

Holzversteigerung.
Samstag , den 25 März d. Js .. nachmittags

I Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald Di¬
strikt 12 (Läushecke) nachstehendes Holz zur Versteigerung:

207 Rmtr . Buchen-Scheitholz,
118 ., Buchen-Knllppelholz,

4465 Buchen-Wellen.
Weinbach, den 20. März 1916.

Der Bürgermeister.
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Jur Ausklärung
der Vorgänge aus dein Kriegsschauplätzeund zur richtigen
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und der
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuoerläßliche
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Ereig¬
nissen Rechnung trägt und auch kleinere Or»e berücksichtigt
wenn sie für die Kriegsführung von Bedeutung sind.
Wir empfehlen folgende 3 Karten, welche inbezug auf Zu¬
verlässigkeit. Uebersichtlichkeir und Ausstattung soivie Billig¬

keit unerreicht sind, und zwar:

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
„ östlichen „
„ türkischen „

preis jeder Karte nur 40 pfg "WG
Expedition des„weilburger Anzeiger."
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Frühkartoffeln:
Kaiserkrone, Perle von Erfurt , Primel

empfiehlt
Georg Hauch.

Kohlen und Koks
für das Könisl Gymnasium für das Rechnungsj«
1916 soll vergeben werden. Anerbietungen sind foff
als möglich an den Gymnasiatdirektor zu richten.

Bekanntmachung.
Städtischer Eierverkauf.

Am Donnerstag , den 23 . d . Mts ., nachmut«
von 4 bis 8 llhr werden im südlichen Rathaussaale
von uns bezogenen Eier sfrische Ware) zu 5 und 10 St
für die Familie (je nach Wahl ) zum Preise von 14 "
das Stück an hiesige Familien abgegeben.

Die Beträge von 70 Pfg . und 1,40 Mk. sind npz
zählt bereit zu halten, damit keine unnötige Verzöger-
entsteht.

Brotbuch ist mitznbringcn.
Weitburg , den 21. März 1916.

Der Magistrat.

tzllllm Donnerstag , den 23 ., Freitag , den 24. «D
Samstag , den 25 d. Mts . gelangen bei

KaufmannK. Bkkhm hier, Limburgerstraße

m 180  Wer Umn -HMI
zum Verkauf und zwar in Höchstmenge» von ' /» Liter'
eine Haushaltung . Preis 1,45 Mark für */2 Liter . B
karten ivorzeiqen.

Zur Konfirmation
empfehle

Gesangbuches
in großer Auswahl in modernen Einbänden.

A. Eramer, Hoflicstrant.

1916.

»e

Oeffentticher WiftersienK.
Dienststelle Wcilburg.

Wettervoraussage für Donnestag , den 23. März
Veränderliche' Bewölkung, doch meist wolkig bis k

Niederschläge in Schauern, ziemlich rauh.
Wetter in W-ilburg.

höchste Luittcrnverolur gestern 15 ^1
Niedrigste ., heute ' 6«
Niederschlagshöhe -3 mm
Lahnvegel 2.02 rn

*“"•* ... . SoldatenHeiRonatsmadcheu im
für den ganzen Tag bei gutem! geöffnet von 2—8:;2
Lohn gesucht. | nachmittaas - 1

.Uralt 4

in Flaschen und Fctdposipacknnge«
empfiehlt Georg Hauch.

crschenfcrHrpl'crn
«mit den neuen Aenderungen)

empfiehlt
Stück 15 Pfg.

A. Gramer.

Wo sagt die Erp . ,

Jüngeres

Mädchen
zu einem Kinde gesucht.

Wo sagt die Exp.

Ein tüchtiges

Dienstmädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Hof Altsch»ar,euheig.

Pl-siMmÄ
erstklassiges FabriG.

Reparaturen
billig.

Fr . Rinker

3-ZimlllkmoV
mit Mansarde und all
bebör und eine
Werkstatt per 1. W01 ’“
mieten. JT
H. Hardt, Schuld

Schnellhest^
empfiehlt
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